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BEITRÄGE ZU DER ALGENFLORA DES BALATONSEES II. 
EINIGE NEUEST VORGEKOMMENEN EPIPLANKTONISCHE 

UND IM PERIPHYTON LEBENDE ORGANISMEN
G IZELLA  TAMÁS

Eingekom m en am  15. März 1962.

Diese Abhandlung ist die Fortsetzung der im Jahre 1958 begonnenen 
Serie (Tamás 1958, 353—358).

Sie enthält einige sehr interessante Angaben aus Proben, die vom 9. Mai 
1961 von dem offenen Wasser vor dem Biologischen Forschungsinstitut in 
Tihany — möglichst wöchentlich — und in der Készthelyer-Bucht (1. Abb.) 
auch im Jahre 1961. zwischen den 6. und 9. Juni gesammelt wurden. Die 
Periphytonmustern habe ich von den Seiten des Motorbootes „Csibor” 
gesammelt, als es vom Wasser am 15. November 1959. ausgehoben wurde.

Abb. 1. Die schem atische Mappe der K eszthelyer-B ucht m it Bezeichnung der P roben
entnahm estellen .

1. ábra : K eszthelyi öböl vázlatos térképe a m intavételi helyek megjelölésével.

Epiplankton

Wir können auf den im offenen Wasser unseres Sees schwebenden 
Krebse und pflanzlichen Organismen — hauptsächlich in den Sommermonaten 
— oft Epibionten finden. Am Grunde der bisherigen Balaton-Forschungen 
wurde es klar dass zwischen den Umweltbedingungen und der Artzugehörig
keit, und gewissen morphologischen Eigenschaften der Epibionten ein



268

Zusammenhang vorhanden is t (St il l e r  1954). Es befassen sich mehrere 
Abhandlungen mit den auf den Planktonkrebsen vorkommenden Epibionten 
(St il l e r  1935; 1941; 1949—1950; 1953; S e b e s t y é n  1951; F ő t t  1958).

Über die Balatonéi’ Epiphyten des Phytoplanktons können wir in der 
Literatur nur hie und da Angaben finden (K o l  1938; H o r t o b á g y i 1942; 
1943; 1947; 1948). Von dem vor Fonyód und Balatonboglár liegenden offenen 
Wasser und Hafenanlagen gibt H o r t o b á g y i ausführliche Angaben kund:

Aphanocapsa endophytica G . M. S m it h  (1948, 39),
Synechococcus endobioticus E l é n k , e t H o l l e r b a c h  (1947, 12), 
Cyanotheca longipes P a s c h e r  (1943a, 265; 1943b, 83),
Monosiga ovata S. K ent  (1943b, 85),
Salpingoeca frequentissima (Zach) L e m m . (1942, 66),
Characium eremosphaerae Hieronymus (1943a, 267; 1943b, 97), 
Pilidiocystis endophytica B o h l in  (1947, 16).

Die hier aufgezählten Arten belieben während ihrer Niederlassung die 
mit einer Gallerthülle versehenen Cönobien (Gomphosphaeria, Coelosphae- 
rium, Microcystis, Synechocystis, Oocystis, Dictyospliaerium) . Ihre Angaben 
stammen von der Sommerszeit (von Juni bis September), einige von ihnen 
kommen nur sehr selten vor. Ich habe in grösserer Menge bloss den Synecho
coccus endobioticus in einer Probe von September gefunden.

Dies alles vorausgesagt gebe ich meine eigenen Angaben bekannt:

Stylosphaeridium stipitatum (B a c h m .) G e it l e r  et G im e s i  
(Syn. Chlamydomonas stipitata B a c h m .,

Characium. stipitatum (B a c h m .) (W il l e )
Chlorophyta, Tetrasporales (Sm it h  1950, 128;
B o h r r e l l y  1958, 54; F o t t  1959, 231).

Die Art wurde unter den Namen Characium stipitatum (B a c h m .) W il l e  
von Sm ith  (1920, 176) im Wisconsin See vom Oocystis vermittelt. Von der 
Verbreitung der genannten Art schreibt P a s c h e r  folgendes (1927, 482) „In der 
Gallerte von Coelospliaerium Naegelianum aus Böhmen, der Schweiz, aus den 
Schleswig-Holsteinschen Seen” .

Die Zellen sind kugelförmig, oder ein wenig oval, die Länge ist 5 —7,5 p ,  
die Breite 4—6 p. Die Zelle reicht in einen Gallerstiel mit verschiedenen 
Längen. Die Chromatophore topfförmig, bei den Ränden umhängisch. Die 
Pvrenoide ist gross und zweiteilig. Stigme nicht vorhanden.

Ich fand sie zuerst zwischen den Tihanyer Netzfiltermuster in dem am
16. Mäi gesammelten Material an Oocystis solitäria f. Wittrockiana. Zwischen 
den Proben im Juni kam es sehr selten vor. In der Probe vom 4. Juli fand ich 
sie schon auf mehreren Oocystis Arten. (0. elliptica f. minor, 0. lacustris). 
Ihre Zahl nahm später (15, 20. August 4, 11, 20, 25- September 10. Oktober) zu. 
Sie befestigte sich in diesem Zeitraum nicht nur an Oocystis Arten, sondern 
auch auf andere mit Gallerthülle versehenen Algenarten Chroococcus lim- 
neticus, Dictyospliaerium pulchellum (Siehe P a n k o w  1961, 421). Meiner Be
obachtungen nach erreichte diese Art im September ihre meist günstige Bedin
gungen und ihr Bestand nahm in dessen Folge zu. Die zur Niedersiedlung 
geeigneten — mit einer Gallerthülle versehenen Wirtpflanzen erreichen auch
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zu  d ieser Z eit d ie  m a x im a le  E n tw ick lu n g  ihrer P o p u la tio n  (Siehe T am ás  1954, 
2 0 7 — 218; 1961, 146).

In der Keszthelyer-Bucht kam sie an dem Dictyosphaerium pulchellum 
bloss in Proben vor der Szentmihály-Kapelle (LeSsst.) in der Nähe des Ufers 
(1 m Wassertiefe) nur auf wenigen Exemplaren vor (2. Abb.).

Das Balatonéi' Vorkommen des Stylosphaeridium stipitatum ist für 
Ungarn auch eine neue Angabe.

Abb. 2. Stylosphaeridium stipitatum  (Bachm.)
(■ eitler et Gimesi an verschiedenen Wirtpflanzen, vie an

A) Oocystis solitaria f. W ittrockiana ,
B) Oocystis ellpitica f. minor,
C) Oocystis lacustris,

D) Coelosphacrium K uetzingianum,
E) Chroococcus limneticus (nach Tuschenpreparaten).

2. ábra : Stylosphaeridium stipitatum  (Bachm.) Geitler & Gtmesi különböző gazda
növényeken.

A) Oocystis solitaria f. Wittrockianan,
B) Oocystis elliptica f. minoron,
C) Oocystis lacustrison,
D) Coelosphaerium Kuetzingianumon,
E) Chroococcus limneticuson (tuskészítmények után).
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Stipitococcus urceolatus W. et G. S. West

Die systematische Zugehörigkeit dieser Art ist noch eine bestrittene 
Frage (P a s c h e r  1925, 26; 1939, 244; P o u l t o n  1930, 5—10; H u b e r — P e s t a 
l o z z i 1941, 343—344). Sie gehört nach dem System von S m it h  (1950, 376) 
in die Gruppe der Xanthophyceae des Stammes Chrysophyta. Binnen dieser 
Gruppe gehört sie zu dem in Süsswässern allein vorkommenden Genus der 
Familie Stipitococcaceae in die Ordnung Rhizochloridales.

Abb. 3. Stipitococcus urceolatus W. e t G. S. West an
a) Microcystis flos-aquae,
b) Melosira granulata var. angustissima,
c) Coelosphaerium K uetzingianum .

3. ábra : Stipitococcus urceolatus W . & G . S . W e s t
a) M icrocystis flos-aquaen,
b) Melosira granulata var. angustissimán, 
о) Coelosphaerium Kuetzingianumon.

Das Gehäuse ist eiförmig und bindet sich mit einem Stiel an. Der Stiel 
ist auch hier dünn, aber nicht so lang, wie im Falle des Stylosphaeridium. Das 
Protoplast verbreitet sich forne (Pseudopodien lappen?) Protoplast ist mit 
einem zarten gelbgrünen Chromatophoren versehen. Die Länge des Gehäuses 
ist 6 — 11 p, die Breite 4—5 p. Der Stiel ist insgesammt 6 —11 p lang. Bisher 
ist er von Mougeotia, Zygnema, Sphaerozosma und Oedogonium in England, 
und Nordamerika bekannt (H u b e r — P e s t a l o z z i 1941, 344).
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Von den Balatoner Proben notierte ich sie zuerst am 16. Mai 1961 von 
einer tihanyer Netzfilterprobe auf einem Coelosphaerium in wenig Exemplare. 
In Juni—Juli war ihr Vorkommen noch ziemlich gering. Sie Hess sich in August 
ausser dem Coelosphaerium auch auf den Microcystis f  los-aquae und Melosira 
granulata nieder. Diese Art erreichte ihren grössten Bestand ebenso im 
September.

Sie kam in den von der Keszthelyei’-Bucht stammenden Mustern auf
fallend oft vor, obzwar die Proben vom Anfang des Sommers (6 — 9 Juni) und 
nicht von jenem Abschnitt des Sommers, wann die Entwicklung des Plank
tons im Balaton am reichesten ist stammten (Von Juni bis Mitte September). 
Sie erreichte in den Proben aus Ufernahe vor der Szentmihály-Kapelle (Le Sst) 
und in der Nähe der Mündung des Zala-Flusses (1. Abb.) an den verschiede
nen Wirtpflanzen eine ziemlich grosse Populationsdichte. Ich fand sie an 
Coelosphaerium, Gomphosphaeria, Microcystis, Attheya, Asterionelia und Pedi- 
astrum (3. Abb.).

Das Balatoner Vorkommen des Stipitococcus urceolatus ist für Ungarn 
auch eine neue Angabe.

Dinobryon Tabellariae (L e m m .) P a s c h e r
(Syn. D. utriculus var. Tabellariae L e m m .)

Chrysophyta, Chrysomonadales (Huber—Pestalozzi 1941, 233).
Nach H u b e r — P e s t a l o z z i (1941, 233) kommt die Art: „Epiplanktisch 

auf Tabellaria und Asterionella festsitzend, wahrscheinlich auch auf anderen 
Planktonorganismen” vor.

Wir kannten laut der balatoner Literatur bloss die eupelagischen Dino
bryon Arten (K o l  1938; T a m á s  1959; 378). Die genannte Art ist epiphytisch. 
Ich fand sie am 12. Februar 1962. auf einer Surirella biseriata B r é b . die vom 
Netzfiltermaterial stammte. Ihr Gerüst war 17,5 p lang und die Breite betrug 
7,5 у (4. Abb.).

Das Vorkommen des Dinobryon Tabellariae im Balaton ist für Ungarn 
auch eine neue Angabe.

Periphyton

Das Motorboot „Csibor” des Biologischen Institutes wurde — wie im 
jeden Jahr zu Ende des Herbstes — am 15. November 1959 vom Balaton- 
Wasser ausgehoben. Der untere Teil und das Ruderblatt des Schiffes war mit 
einer dichten Schlammschicht und eine grellgrünfärbige Fadenalge, welche 
sich als eine Rhizoclonium-Art erwiess, überzogen.

Rhizoclonium hierogliphicum (С. A . A g .) K ü t z .
Chlorophyta, Cladophorales (Sm it h  1950, 216 — 217).
Bisher war diese Form im Balaton noch nicht bekannt, sie wurde nur 

in gewissen Abschnitten des in den See fliessenden Pécsely-Baches gefunden 
(K o l  und T a m á s  1954, 102). Es ist nicht unmögHch, dass diese Alge ähnlich 
vielen anderen Arten auch mit den Wasser der Bäche in den See geriet und 
an der Seite des Motorbootes günstige Lebensbedingungen gefunden hat. 
Sie lebt nämlich laut der Literatur in Quellen und in Bächen (H e e r in g  1921, 20).

Peroniella Hyalothecae G o b i 
(Syn. P. gloeophila G o b i)
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Chrysophvta, Xanthophvceae, Heterococcales (P a s c h e r  1925, 56; 
1939, 796-797).

Sie kam auf den oben erwähnten Rhizoclonium als eine Epiphyte vor
(4. Abb.).

Die Zellen sind abgerundet, oder ein wenig langförmig, mit einem 
Durchmesser von 15—20 y. Die Länge des Stiels ist 30—50 y.

Abb. 4. 1. Dinobrijon Tabellariae (Lemm .) Pasch , an Surirellu biseriata,
2. Peroniella Hyalothecae Gobi an Rhizoclonium hierogliphicum.

4. ábra : 1. Dinobryon Tabellariae (Lemm .) Pasch , a  Surirella biseriatdn.
2. Peroniella Hyalothecae G obi Rhizoclonium hierogliphicumon.

Nach H u b e r — P e s t a l o z z i (1941, 352 — 354) ist diese Art: „Epiphytisch 
auf verschiedenen Algen, besonders auf Hyalotheca, auch auf Gymnozyga, 
Staurastrum usw. Sehr sporadisch auftretend und selten. Europa (Russland, 
Finnland, Norwegen, Böhmen), Nordamerika (Iowa). Möglicherweise — nach 
den Wirtsalgen zu schliessen mehr in saueren Gewässern.

Das Vorkommen der Peroniella Hyalothecae im Balaton ist für Ungarn 
auch eine neue Angabe.

Die Authorin befasst sich mit drei sehr interessanten Epiplanktonischen 
Organismen, welche von den Planktonproben aus dem offenen Wasser vor 
dem Tihanyer Biologischen Forschungsinstitut vom Jahre 1961 und aus der 
Keszthelyer-Bucht ebenfalls vom Jahre 1961 zwischen den 6—9 Juni stam
men (No. 25 Netz). Sie lenkt die Aufmerksamkeit auf einige Algenarten, die 
von der Seite des Motorbootes ,,Csibor” gesammelt wurden.

Das balatoner Vorkommen der erwähnten vier Epiphytenarten ist für 
Ungarn auch eine neue Angabe.
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